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Soziale Infrastruktur 
digital stärken
VON MADELEINE RENYI UND 
CHRISTOPHE KUNZE

Madeleine Renyi, M.Sc., ist wis­
senschaftliche Mitarbeiterin am 
Institut Mensch Technik und Teil­
habe an der Hochschule Furtwan­
gen. Der Fokus ihrer Forschungs­
tätigkeiten liegt auf der Untersu­
chung der digitalen Vernetzung in 
der ambulanten Pflege. 

Prof. Dr. Christophe Kunze ist Pro­
fessor für Assistive Technologien 
im Gesundheitswesen und Leiter 
des Instituts Mensch, Technik, 
und Teilhabe an der Hochschule 
Furtwangen.
www.hs-furtwangen.de

Das Projekt SONIANetz entwickelt einerseits 
eine Internet-Plattform zur Stärkung lokaler 
Vernetzung und andererseits eine App, die 
der Kommunikation zwischen ambulanten 
Pflegediensten und informell Pflegenden dient.

In den letzten Jahren sind sozialraum
orientiere Versorgungsansätze wie 
Quartierskonzepte verstärkt in den 
Blickpunkt gerückt. Quartierskonzep-
te setzen an lokalen Gegebenheiten an, 
mobilisieren bürgerschaftliches Enga-
gement und entwickeln in einem par-
tizipativen Ansatz Strukturen in den 
Bereichen Wohnen, Soziales, Hilfe und 
Pflege weiter.

Bisher wird in Quartierskonzepten 
kaum auf die Möglichkeiten der Digita-
lisierung zurückgegriffen – dabei bietet 
diese beispielsweise im Kontext abneh-
mender Mobilität im Alter und schwin-
dender Versorgungsdichte im ländlichen 
Raum erhebliche Potentiale für eine Ver-
netzung der Sozialraumakteure.

Im Projekt SONIAnetz (www.
mensch-technik-teilhabe.de/portfolio/
sonianetz) untersuchen die Projektpart-
ner Entwicklungszentrum Gut altwer-
den GmbH, Hochschule Furtwangen, 
Fraunhofer IAO und Paul Wilhelm von 
Keppler Stiftung am Beispiel des Quar-
tiers »Rauner« in Kirchheim unter Teck 
als Praxisfeld, wie digitale Werkzeuge 
zur Unterstützung der Quartiersarbeit 
und zur Stabilisierung ambulanter Pflege 
in Hilfemix-Strukturen genutzt werden 
können. Dabei werden zwei Zielrichtun-
gen verfolgt:

■■ Die Stärkung der sozialen Infrastruk-
tur durch eine lokale Onlineplattform 
(»WirImQuartier«) zur Förderung 
der sozialen Interaktion im Quar-
tier, des generationenübergreifenden 
Austauschs und der Aktivierung der 
Bürgerschaft.

■■ Die Unterstützung der Kommunika-
tion und Kooperation zwischen pro-
fessionell und informell Pflegenden in 
häuslichen Pflegearrangements durch 
eine mobile Applikation (»CareCircle«).

Koordiniert durch das Quartiersma-
nagement werden im Projekt SONIA-
netz gemeinsam mit bürgerschaftlich 
Engagierten in einem partizipativen 
Entwicklungsansatz entsprechende IT-
Plattformen konzipiert, an lokale Bedarfe 
angepasst und erprobt. Diese werden im 
Folgenden kurz vorgestellt.

Förderung sozialer Interaktion: 
WirImQuartier

Die Plattform »WirImQuartier« ergänzt 
Aktivitäten im Sozialraum um Möglich-
keiten zur Online-Kommunikation und 
zur sozialen Interaktion. Die Plattform 
stellt den Bürgern des Quartiers eine 
spezifische »Quartiers-App« bereit, die
■■ auch für ältere Menschen ohne Com-

puter und Interneterfahrung einen ein-
fachen und sicheren Zugang zu ausge-
wählten Onlinediensten bietet (z. B. 
Videokommunikation, Verkehrsin-
formationen) und so Teilhabe an der 
digitalen Welt fördert;

■■ ihnen ermöglicht, sich über Neuig-
keiten und Angebote im Quartier zu 
informieren;

■■ ihnen ermöglicht, mit anderen Men-
schen im Quartier zu kommunizieren, 
sowohl innerhalb von Gruppen (z. B. 
Vereine, Nachbarschaften, Wander-
gruppe) als auch innerhalb des gesam-
ten Quartiers.
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Als lokales soziales Netzwerk stellt die 
Plattform hierfür u. a. Funktionen zur 
Gruppenbildung, für virtuelle Schwar-
ze Bretter und für den Austausch von 
Nachrichten im Quartier bereit. Für das 
Quartiersmanagement bietet die Platt-
form die Möglichkeit

■■ Transparenz über vorhandene Ange-
bote aller Akteure im Quartier her-
zustellen

■■ Informationen über Angebote und 
Aktivitäten im Quartier zu verbreiten 
(Veranstaltungen, Aktivitäten, etc.) 
und so die Inanspruchnahme von An-
geboten zu verbessern

■■ die Möglichkeit, effizient mit den Bür-
gern des Quartiers zu kommunizieren 
(Bürgerbeteiligung)

Die Evaluation einer Vorversion der 
Plattform im Rahmen des Projektes 
SONIA ergab, dass eine Quartiers-
plattfom Anlässe für soziale Vernetzung 
schaffen kann und dass Online- und Off-
line-Aktivitäten sich nicht ausschließen, 
sondern gegenseitig unterstützen können.

Im Gegensatz zu kommerziellen Nach-
barschaftsportalen im Internet bietet die 
Plattform dabei eine vollständige Kont-
rolle durch lokale soziale Institutionen, 
welche die Plattform selbst betreiben und 
so beispielsweise die Sammlung perso-
nenbezogener Daten (z. B. zu Werbezwe-
cken) vermeiden.

Koordination und Kooperation in 
der ambulanten Pflege: CareCircle

In Zukunft wird die häusliche Pflege in 
starkem Maße von einem gelingenden 
Versorgungsmix, also einer Kombination 
von informeller (familiärer oder nachbar-
schaftlicher) Hilfe und professioneller 
Pflege abhängig sein.

Ambulante Versorgungsnetzwer-
ke beruhen auf komplexen, aber nur 
schwach strukturierten und lose gekop-
pelten Versorgungsprozessen. Während 
professionell Pflegende zur Planung und 
Dokumentation ihrer Arbeit heute über-
wiegend Software-Werkzeuge einsetzen, 
gibt es in der Regel keine digitalen Kom-
munikations- und Kooperationsstruktu-
ren mit informellen Pflegenden.

Die Organisation der Kooperation auf 
Basis von Übergabegesprächen, Notiz-
zetteln, Papierkalender, und Telefon wird 
aber meist nicht als zufriedenstellend 
wahrgenommen – fehlende Transparenz 

über Aufgaben und Aktivitäten, Unge-
wissheit, Missverständnisse, Termin
kollisionen und der hohe Zeitaufwand 
für telefonische Kommunikation führen 
zu Belastungen.

Der Einsatz digitaler Unterstützungs-
werkzeuge könnte hierbei neue Chancen 
zur Entlastung der Akteure und der Ver-
besserung der Arbeitsabläufe eröffnen. 
Welche Möglichkeiten Informationssys-
teme zur Koordination und Optimierung 
von Versorgungsprozessen im Hilfemix 
bieten könnten, ist allerdings bisher 
kaum erforscht.

Hierfür wurde im Projekt SONIA-
Netz auf Basis mehrerer Nutzerinter-
views und partizipativer Design-Work-
shops die mobile Applikation CareCircle 
konzipiert. Die Applikation unterstützt 
die Kooperation aller beteiligter Akteure 
eines Hilfsnetzwerks, in dem es Funktio-
nen zur Kommunikation und zur Koor-
dination bereitstellt. Professionell Pfle-
gende, Angehörige, und bürgerschaftlich 
Engagierte können damit

■■ einen Überblick über die Beteiligten 
im Hilfenetzwerk und deren Rolle 
gewinnen

■■ fallbezogene Informationen über eine 
Pinnwand miteinander teilen

■■ Abstimmungsprozesse mit einzelnen 
oder allen Akteuren im Netzwerk über 
Sofortnachrichten gestalten

■■ fallbezogene Termine in den eigenen 
Kalender übernehmen

»Der Kühlschrank klemmt!« 
Die App »CareCircle« unterstützt mit drei Hauptkategorien die praktische Kooperation in 
einem Hilfsnetzwerk, indem sie Funktionen zur Kommunikation und zur Koordination zwi­
schen professionell Pflegenden, Angehörigen und bürgerschaftlich Engagierte bereitstellt.

Das Besondere dabei: Über die Platt-
form können auch professionelle Unter-
stützungsmöglichkeiten und Strukturen 
organisierter Nachbarschaftshilfe abge-
bildet werden. So können beispielsweise 
Helfer problemlos mehrere Netzwerke 
verwalten. Auch können Fragen und 
Anfragen aus dem Netzwerk bei Be-
darf an eine Koordinierungsstelle (oder 
Case Manager) weitergeleitet werden, die 
dann geeignete Unterstützungsangebote 
vermittelt.

Die Testphase der Applikation für 
Pflegenetzwerke ist kürzlich angelau-
fen. Die Quartiersplattform wird bereits 
im Quartier Rauner in Kirchheim unter 
Teck erprobt und wissenschaftlich eva-
luiert. Die Plattform kann sehr leicht 
auf die Bedarfe anderer Sozialräume 
angepasst werden. Anfang 2018 ist die 
Einführung in weiteren Kommunen in 
Baden-Württemberg geplant. Das Projekt 
SONIANetz läuft noch bis Ende 2018.

Das Projekt SONIANetz wird durch 
Ministerium für Soziales und Integrati-
on Baden-Württemberg aus Mitteln des 
Landes Baden-Württemberg gefördert.
www.mensch-technik-teilhabe.de/port-
folio/sonianetz 	 n
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